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Abend ⸗Ausgabe. 

| Dextichtand 

Berlin, 19. Oktober. An Wahlreſultaten 


liegen folgende Nachrichten vor: 
ö Potsdam, 19. Oktober. 
PVartei bat bei den Wahlmännerwahlen 


wiegende Majorität. 1 Pr., 19. Oktober. In 


Königsberg 
der Stadt Königsberg ſind 472 liberale und 59 


konſervative Wahlmänner gewählt. 
f Sr 19. Oktober. Es wurden bis 
jetzt 35 1 liberale, 61 konſervatlv⸗ klerikale Wahl ⸗ 


m lt. 
* en 19 Dhiober. Die Wahlmänner⸗ 
wahlen ergaben 116 Fortſchrittler, 77 Polen, 49 
Konſervative und gemäßigt Liberale. 

Bromberg, 19. Oktober. In der Sladt 
find 72 Überale, 52 Tonfervative Wahlmänner ge- 
wählt. Ergebniſſe des ganzen Wahlkreiſes noch nicht 
bekannt. 

Breslau, 19. Oktober. Von den bier 
gewählten 997 Wahlmännern find nach vorläufiger 
Schätzung ctwa 500 für die vereinigten Fortſchritt⸗ 
ler und Stzeſſioniſten zu zählen. 

Liegnitz, 19. Oktober. Von 192 be⸗ 
kannt gewordenen hleſigen Wahlmännerwahlen find 
172 liberal, 20 konſervativ ausgefallen. Die libe⸗ 
rale Wahl iſt hier geſichert. 

Görlitz, 19. Oktober. Die hleſigen Wahl ⸗ 
männer gehören etwa zu drelviertel der liberalen, zu 
einviertel der konſervallven Partti an. 

Magdeburg, 19. Oktober. 410 libe⸗ 
rale und 13 konſervatide Wahlmänner gewählt. Nur 
wenige Bezirke fehlen noch. 

Halle, 19. Ditober. Unter den gewählten 
Wablmännern (Stadt) zählt man 219 Sczeſſtontſten, 
33 Konservative, 24 Nationalliberale. 

Kaſſel, 19 Oktober. Im Stadtkreis 
Kaſſel And 158 natlonalliberale, 38 fortſchritilſche 
und 25 konſervativ: Wahlmänner gewählt. 

Kaſſel, 19. Oktober. Die überwiegende 
Mehrzahl der Wahlmäaner gehört der natlonalltbe 
ralen Partei an. 

Wiesbaden, 19. Oktober. Stadtkreis. 
Es wurden 184 Ubtrale, 9 konſervative Wahlmän ⸗ 
ner gewählt. a 

Hannover, 19. Oklober. 
gen Wahlmänuerwahl ſtegte die 
Partei mit bedeutender Majorität. 

Köln, 19. Ottober. In der Stadt Köln 
Haben dit Ulttamontanen 325 Wahlmänner gegen 
221 vos anderen Parteien. 

Teter, 19. Ottober. Im ine Ma- 
jorttöt gewählter Wahlmänner Herilal. 
elveefeld, 19. Ottober. In der Stadt 
find 251 liberale und 5 Tonjeroative Wahlmänner 
gezählt. . 

Elberfeld, 19. Ottober. Im Wablkreiſe 
Menmann find 67 konſervative, 77 natlonalliberale 
und 37 fortſchrittliche Wahlmänner gewählt. Aue 
den Orten Kroncuberg und Vilbert fehlte das Re⸗ 
faltat noch. 

Elberfeld, 19. Oktober. Im Wahlkreiſe 
Solingen werden bis jetzt 348 nation alliberale und 
206 fortſchrittliche Wahlmänner gezählt. Der „El 
berfelder Zeitung“ zufolge ſoll daſelbſt die Wieder 
wahl der bisherigen Abgeordneten von Eynern, von 
Cuny und Hammacher geſichert ſein. Im Wahl- 
treiſe Altena -Iſerlohn gehört die Mehrhelt der Wahl⸗ 
männer der libtralen Partei an. 

Barmen, 19. Oktober. Mit Ausnahme 
vor 3 Bezirken ergaben die Wahlen den Steg der 
liberalen Wahlmänner Kandidaten gegen 17 ge- 
wählte Konſervanlve. 

Krefeld, 19. Oktober. Nach dem Aus⸗ 
fall der Wahlmäanerwahlen ſcheint die überwiegen ve 
Majorttät für Seyffardt geſichert (lib.). i 

Frankfurt a. M. 19. Ottober. Bis 
Abends 6 Uhr waren 280 demo kratiſch-fortſchritt⸗ 
uche Wahlmänner ermittelt und 176 Wahlmänner, 
welche von der nattonalliberalen oder von der kon⸗ 

ſervativen Partei aufgeſtellt find. 


Ausland. 


Bet, 16. Ottober. Der Heutige „Peſter 
Lloyd enthält folgenden, von dem Blatte als 
authentiſch bezeichneten Beitrag zur Vorgeſchichte der 
bosntſch herzegowintſchen Okkupation: 

3 Am Abend des 
lener Kaiſer urg die telegraphiſche Meldung ein, 
die ruſſiſchen Herrſäulen hätten den Uebergang über 


Die konſervative 
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ſem Tage mehrere ruſſiſche Brigaden unter General 
Zimmerman dei Galacz und Braila Über den Strom 
gegangen und in die Dobrudſcha eingerückt. Tags 
darauf wurde 83M. Baron Philippovlcs, Komman⸗ 
dirender in Prag, telegraphiſch nach Wien berufen. 
Hier wurde ihm mitgelhtilt, die Einrückung nach 
Bosnien und in die Herzegowina ſei beſchloſſene 
Sache und er zum Beſehle haber des einrückenden 
Korps ſowie zum Gouverneur der belden Provinzen 
erſehrn, er möge ſich daher den zur Löſung jeiner 
Aufgaben nöthigen Studien widmen; das erforder⸗ 
liche Material werde ihm von den Zentsalftellen zur 
Verfügung geſtellt werden. Nach mehrtögigem Auf- 
enthalt in Wien lehrte Baron Philippovſcs nach, 
Prag zurück und die Ereigniſſe auf dem Kr ſege⸗ 
ſchauplaßze nahmen ihren Fortgang. Am 2. Sep- 
tember 1877 wurde das Dekltt ausgefertigt, in 
welchem Kaiſer Franz Joſef den Feldzeugmeiſter zum 
Kommandanten des 13. Armerkorps ernannte; gleich 
zeitig wurde Letzterer beauftragt, mit dem General 
kommando in Agram ich in Verbindung zu ſetzen 
behufs Vorbereitung und Sicherſtekung aller Erfor⸗ 
derntſſe zur Verpflegung und Untezlunft der in dem 
Aufmarſchraume an der Save zu konzentrirenden 
Truppen. 

Am 10. Februar 1878 ging von Prag eine 
große Denkſchrift des Feldzeugmeiſters an das ge⸗ 


meinſame Kriegemintflerium ab, in welcher die Er⸗ 


gebniſſe feiner Studien niedergelegt waren und eine 
Reihe von Anträgen geſtellt wurde. Philippovicg 
äußerte ſchon tier Bebenken gegen die geriage Zahl 
von Streitkräften, mit welchen er die ihm geſtellie 
Aufgabe löſen ſollle. 

Der Prällminarvertrag von San S fand ver⸗ 
anlaßte den Feldzeugmelſter am 25. März 1878 
zu einem zweiten Memoite, in welchem er in ge⸗ 
radezu dringender Weiſe bat, man möge ihm we⸗ 
nigſtens 7 Divifionen zur Verſügung fielen, da 4 
Divifionen zur Beſetzung eines Gebistes, welches 
von gewaltigen Gebergen durchſchnitten und ber 


machung nachfolgen würde. Die Rückſichtnohme gelten und dekretirte, der Offizier habe ſich ſofort 
auf dieſe durch die damalige politiſche Situation zu feinem Kommandeur, dem Chef der Gentralsſtabs⸗ 
nahegelegte Möglichkeit mag, ſchließt der „Fein Aber General Dragomirow, zu begeben und 
Lloyd“, einigermaßen als Rechtfertigung gelten, dieſem den Vorfall mit dem Zuſatz zu melden: „Er, 
daß die Vorſtellungen des Freiherrn von Philippo- der General O. ſchewsll, ſchiche ihn, weill er keine 
vics kein Gehör gefunden; andererſeits war nach | vorfriftämäfigen, milttäriſchen Honnturs zu machen 
der Unterfertigung des Berliner Kongreß -Inſtrume ts verſteht. — Dieſer Befehl wurde denn auch ſo⸗ 
die Eventualttät unwahrſcheinlicher geworden. Man fort ausgeführt, brachte aber den General Drago ⸗ 
dufte daher im Auguſt 1878 ohne Wagniß die mirow in nicht geringe Verlegenheit, denn der junge 
zweite Armee mobilifiren und in das Okkupatlons⸗ Offizer war der Großfüft Nikolai Micharlowitſch. 
gebiet entſenden. General Dragomirow ſo heißt es weiter — 

Paris, 17. Oktober. Herr Deroulede, der meldete den Vorfall dem Kalſer, und dieſer fol ſehr 
durch seinen Deutſchenhaß mehr als durch feine ungehalten geweſen fein, daß — der Chef der 
Dichtungen bekannte Barde, hat am Sonntag bei Staatspolizei, wenn derſelbe auch noch nicht lange 
einem Schützenfeſt in Raincy wieder eine Rede vom dieſen Poſten bekleidet, nicht einmal ſämmtliche Mit⸗ 
Stapel gelaſſen, in welcher er über die Ziele der glieder des Kalſerhauſts von Angeſicht zu Angeficht 
Patriotinliga ſprach: kennt! 

„Zweck der Liga iſt die Förderung des Schüßzen⸗ 3 
und Turmweiene, ſowie aller militäriſchen Uebun⸗ Weooinzielles. 
gen, welche geeignet find, allen Franzoſen von Kind⸗ Stettin, 20. Oktober. Din gliche Laſten, welche 
heit an den Sinn für Disziplin und Selbſtoerleug aus pftoatrechtlichen Titeln auf einem Grundſtück 
nung zu geben, welcher unentbehrlich iR, um das in dee zweiten Abthellung des Grund buchblattes ein- 
Vaterland von der Knechtſchaft zu befreien, die jetzt getragen find, gehen nach einem Urthell des Reichs⸗ 
auf ihm laſtet, und unter der es ſeufzen wird, ſo getichto, V. Ziviljenats, vom 20. September d. J., 
lange die Brüder in Elſaß Lothringen nicht der bei der noth wendigen Subhaſtation des Grundſtücks, 
franzöſiſchen Jamille zurückgegeben fein werden. auch wenn dieſen Laſten Hypotheken vorgehen, 
Wenn ich mich an das Schul- Bataillon wende, welche durch das Meiſtgebot nicht vollſtändig gedeckt 
deſſen Vertreter wir hier vor uns haben, fo ihne worden ſind, auf den Erſteher über, falls der Sub⸗ 
ich es nicht, um dieſen Kindern zu jagen, daß ſie haſtatlonsrichter obne Einspruch des Erſtehers im 
die Miſſion haben, unſere vailorenen Provinzen zu- Zuſchlagsurthell nicht aus drück ich den Uebergang 
rückzutrobern. Ich beſchwöre ſie nur, uns dieſelben der eingetragenen Laſten auf den Erſleher ausge⸗ 
zu erhalten, wenn wir ſie zu ückgewonnen baden ſchloſſen hat. — 
werden, denn die Pflicht liegt uns ob, den Män⸗ — Dem Bireine für Gründung von Kinder⸗ 
nern der gegenwärtigen Generation. Man hat ge- heilſtätten an den deutſchen Küſten, dem das Kin⸗ 
ſagt, Frankreich müſſe ſich ſammeln und feine For ⸗ deraſyl in Groß Müritz ſich angeſchloſſen, hat vor 
derungen auf Betbehaltung einer Defenfiv-Stelung | Kurzem dir Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerta 
ee n. Dies iſt nicht die Anſicht der Liga. den Grund und Boden zur Errichtung eines eige- 
Wie Franzoſen ſind ein Volk der Initiative und nen und geeigneten Aſylgebäudes zu Müritz bei 
des Angriffs, unſer Geſchichtsſchreiber Michelet hat Nibnitz zum Geſchenk gemacht. Es iſt wohl mit 
geſagt, daß wir das Schwert beſtändig an die Kehle Sicherheit zu hoffen, daß die Mittel zum Bau eines 


22. Juni 1877 traf in der 


ie u ini. 


1000 Qsabratmellen groß iſt, nue unzurtichen “ unſe es Beindes halten müſſen. 


5 Die Liga iſt in 
ſelen. 


Deuiſchland feindielig kritiſtrt worden, und leider 
Auf dieſe in überzeugender Weile gehaltenen | Hasen einige franzöſſche Blätter ſich dieſer Kritik 
Darlegungen des Feldztugmeiſters erfolgte die Ant- angeſchloſſen. Man hat geſagt, daß unſere Karte 
wort des Kriegominiſleriume of am 18. Mat. Es von Dentſchland, die wir in unſerem Blatte, dem 
wurde da einfach gejagt: Bier Diviflonen ſeien „Draprau“, veröffentlicht haben, keinerlei Aaſpruch 
zur Löſung der dem 13. Armeekorps geſtellten Auf⸗ auf Glaubwürdigleit beſitzt. Man muß betreffs der 
gaben auszeichend, und zwar hätten zur sigentitchen Vorgänge jinſeits des Rheines ſehr unwiſſend fein, 
Durchführung der Oklapation ſogar nur drei Divi- man muß den blinden Haß nicht keunen, den man 


paſſenden Aſy's an der Oſtſeeküſte, die mit ihren 
unvergleichlich ſchönen Waldungen in der genann- 
ten Gegend beſonders günſtige Chancen für die 
Hellung leidender Kinder bietet, ſich bald finden 
werden. 

— Das von uns mitgetheilte abfällige Ur⸗ 
theil, welches auf dem Elſenachee Naturforſcher ⸗ Kon 
gieß der Profiſſor v. Bergmann über die Es⸗ 
march'ſchen Samarltervereine abgegeben, hat feine 


ſionen verwendet zu werden, die vierte habe an der jedem Deutſchen von Kindes deinen en einflößt, um Wirlung nicht verfehlt und iſt von Peofeſſor Es⸗ 


Diina-Mündung zur Beobachtung Serbiens zurück zu bezweifeln, daß der Trau Pileußens darauf ge- 
zubleiben und eine auf einen erhöhten Friedens ſtand nichtet iſt, uns noch andere Provinzen zu ent⸗ 
zu jepende Diviſton im Slavonien eine Reſerve für reißer. (1) Dieſe Karte, deren Bedeutung man 
alle Fälle zu bilden. Mehr könne für die Durch⸗ der nicht erlennen will, iſt in einem deutſchen Blatt 
ſührung der Okkupation nicht gewidmet werden, von nur zu bekannten Beziehungen erſchlenen. Sie 
denn die politiſche Lage laſſe es immerhin wöglich werden hier eine Linie ſehen, welche, im Weſten bei 
erſcheinen, daß der partiellen Mobiliſt:ung die all⸗[Dünkuchen anfangend, längs den Hügeln der Pi⸗ 
gemeine der geſammien Wehrmacht folge. In einem cardie den Lauf der Maas binuntergehend, die 
ſolchen Falle jei Boonten⸗ Herzegowina ein Neben- Franche-Comté umfaßt, um ſich im Osten, nord 
knegsſchauplatz, auf welchem die Hrercsleitung nicht wärts von Lyon, zur ſchweilzeriſchen Grenze hinzu⸗ 
zu viel Sneukräfte. die der Hauptarmee abgeben ziehen. Oeſtlich von der fo gezogenen Grenzlinie 
würden binden laſſen rüift. fia den Sie alle franzöſiſchen Orte namen germanifktt, 
Darauf fuhr Baron Phillppovics nach Wien, wie man ja auch vor dem verhängnißvollen Kriege 
um an den leitenden Stellen persönlich feine An- | bereits den Namen unſerer thruren Proviozen ver 
ſchauungen zu vertreten. deutſcht hatte, * welche man in „Elſaß⸗Lothringen“ 
Das einzige Ergebnlß dieſer dringenden Vor- umtauftt. Iſt das deutlich genug? Werden die 
Rellangen, welchen jede opttmiftiiche Situntioneberichte | Bewobner der Frauche Comté in einem deutſchen 
aue Serojemo, Moſtar, Travnik, Liono ꝛc. entgegen | Blatte obne Schaudern leſen, daß in ihren Adern 
gehalten wurden, beſtand darin, daß die 20. Divi- deutſchto Blut rolle? 
fon (Szaparp), weiche, wie oben angedeutet, te Der Redner ſchloß mit einer Aufforderung zum 
ſorünglich an ber Drinomändung zur Beobach- zablreichen Eintritt in bie Panioten Liga. Er er⸗ 
tung Serbiens hätte zurückbleiben ſollen, zur direk ſuchte auch die auweſenden Damen, ihre Gatten 
ten Mitwirkung an den Operationen herangezogen und ihre Söhne zu den Waffenübungen der Liga 
wurde. zu ſenden. „Wenn dieſe Flammen in's Vaterland 
Aus dieſen Thatſachen erbent, daß der Ein- ſchlagen, mögen die Doria feſſtehen!“ 
marſch nach Bosnien Herzegowina ſchon zu elner Petersburg, 17. Ottober. „Allzu ſcharf 
Zeit nicht nur beſchloſſen, ſondern auch materiell macht ſchartig“, unter dieſer Spitzmarke berichtet das 
vorberrittt wurde, in welcher ſeldſt den Vertretungs- „N. W. Tagebl.“ folgende lleine pikante Geſchichte 
lörpern gegenüber Graf Andraſſy jede Abſicht in von hier: 
rieſer Richtung in Abrede geſtellt hat; ferner, daß „Es war im Laufe der vorigen Woche, als 
man die nachträgliche Auſſtellung einer zweiten General Orſchewsli, der Chef der Petersburger 
Armte und damit eine ſlattliche Anzahl von Mil Staate polizei, an der Nikolal-Generalſtabe Akademie 
lionen erſpart hätte, wenn man den Rath des Frei- vorüberfuhr; dort ſtanden mehrere junge Ofſtziere in 
herrn von Philippovics befolgt und gleich im An- eifiigem Geſpräch kei einander. Die Herren grüß 
fange um drei Diviſtonen mehr mobiliſtrt haben ten den General; einer unter ihnen ſalutirte dabei 
würde. Endlich erſährt man daraus, daß im Früh- etwas leger. Der General ließ halten, rief dieſen 
jahre 1878 in der Zeit zwiſchen dem Präliminar⸗ Offizier heran und flellte ihn feines legeren Grußes 
Frieden von San Stefano und dem Zufammentritt wegen zur Rede. Der junge Offizier mochte zutiſt 
des Berliner Kougreſſes ſtitens des Grafen An- wohl eine etwas eiflaunie Mlene zeigen, entſchul⸗ 
braſſy die ernſte Ebentualttät erwogen worden fein digte ſich dann aber ſeiner Unterloffangsfünde we 
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march perſöalſch als eine vermulhlich nicht gang um- 
willkommene Handhabe beautzt worden, um eine Re⸗ 
form jener Vereine in die Wege zu lei en. Das 
„B. T.“ ſchreibt, daß in einer am Sonntag ſtau⸗ 
gehabten Verſammlung des Berliner Aerzte⸗Kurato⸗ 
riums der Samariterſchule ein Brief Ermarchs zur 
Vorltſung gelemmen if, in welchem bittere Be⸗ 
ſchwerte über den Zudrang zweifelhafter oder un⸗ 
brauchbarer Elemente, über die Leitung im Einzelnen 
und überhaupt über die Verflachung ciner Idee er⸗ 
hoben wird, welche an höͤchſter Stellt eine fo ener⸗ 
giſche und dankenewertze Unterſtätzung gefunden. 
Es ſind dies nicht die eigentlichen Worte jenes 
Briefes, aber der Inhalt diſſelben iſt in der ange⸗ 
führten Uaſchreibung ſiangetecu wiedergegeben. Zum 
Schluß wurde in Ausſicht gestellt, daß Profeſſor 
Esmarch ſich vom Sumarttervirein, wie er jetzt ſich 
darſtellt, zurückziehen werde, ſobald Feine Remedur 
erfolge. Selbſtoerſtändlich erregte die Verleſung der 
Zuſchrift in der Aerztevtrſammlung das lebhafteſte 
Befremden und das Kuratorium ermächtigte ſeinen 
Vorßſand ſofort, eine Erwiderung abzufaſſen, die 
indeſſen zunächſt der Genehmigung des Plenums 
bedarf. Die Epiſode, über deren weitere Stadies 
wir berichten werden, zeigt jedenfals, wie Recht 
Prof. v. Bergmann, der Nachfolger Langenbecks, 
hatte, wenn er ſich gegen eine Unternehmung aue- 
ſprach, die noch in einem ſolchen Grade um eine 
ſolide Bags ihrer Ex ſtenz zu kämpfen hat. 

— Aus einer Wohnung Falkenwalderſtraße 38 
wurden vorgeſtern aus unverſchloſſener Stube eln fil- 
berner Aufgebelöffel, 6 füderne Diſſertlöffel, gez. 
W. O., 6 ſüberne Eßlöffel, gez. C. S, und 4 
fberne Iherlöffel im Geſammtwerthe von 58 ME, 
ferner in der Zeit vom 10. bie 15 d. Mis. aus 
einer auf dem Hofe große Laß adie 40 I. 2 bile⸗ 
genen Schlafkammer einem Dienſtmär chen 4 leinene 
Hemden und 12 Mark Geld, und in der Nacht 
vom 18. zum 19. d. Mis. von dem Seſchäfts keller 
Mittwochſtraße 25 ea Aus pängeſchlld im Werthe 


die Donau begonnen. In der That warta an die- mußte, daß der partiellen dit allgemeine Mobil- gen. Der General jedoch ließ keine Eutſchuldigung! von 10 Mark geſtohlen. 
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— Vorgeſtern Abend batte die tonſeivallve Ranzin 5 Kounſtrvalive, Wieck 3 Konſtr⸗ findet) und dorthin fein Etabliſſement verlegt. Das 


Partei in Grabow in der dortigen Vereins halle eine 
Bejammlung anberaumt, welche von etwa 40 Ge⸗ 
finnungsgenoſſen biſucht war. Am Schluſſe der 
Berfammlung wurde die Gründung eines konſerva⸗ 
tiven Vereins vorgenommen und gingen aus der 
Vorſtandswabl die Herren: Lehrer Baars als 
Vorſſtzender, Regierunge Kanzlet⸗Inſpektor Tüdecke 
als Schriftführer und Lehrer J. Nitſchke als 
Kaſſtrer hei vor. 

Stettin, 20. Oktober. (Eile mit Weile.) 
Der ſoeben veröffentlichte gutachtliche Theil des 
Jahresbirichtis der Handelskan mer zu Leipjig für 
1881 lenkt die allgemeine Aufmerkſamleit auf einen 
Uebelſtand hin, der wohl vielfach als ſolcher em- 
pfunden, melſt aber wie elwas Unabänderliches hin⸗ 
genommen wird: Die unruhlge Haſt, die 
ſich in Handel und Verkehr bemerklich 
macht. „Seit der Gründungsperiode in der erſten 
Hälfte des vorigen Jahrzehnts“, ſagt der Bericht, 
„iſt es in vielen Branchen geradezu üblich gewor⸗ 
den, daß Aufträge auf Lieferung von Waaren nicht 
von langer Hand vorbereitet, ſondern erſt beim 
Eintritt dringlichen Bedarfs, am liebſten telegraphiſch, 
zur „umgehenden“ Ausführung oder doch mit für- 
zeſter Friſt eriheilt werden. Daher kommt es, daß 
zeitweilig in den Fabriken die Aufträge fi über- 
mäßig häufen, daß, um ihnen gerecht zu werden, 
utue Arbeiter eingeſtellt, die Nachtſtunden zu Hülfe 
genommen, wohl gar dle Anlagen erweitert werden, 
daß aber kurz darauf wieder Arbeitsmangel ſich 
einſtellt, welcher nicht ſelten zur Entlaſſung von 
Arbeitern führt. Daß in letzteren dadurch Unzu⸗ 
frtedenheit erregt, daß viele von ihnen der Softal⸗ 
demokratie in die Arme getrieben werden, iſt nur 
zu begreiflich. Auf der anderen Seite wird durch 
dieſe Unregelmäßiglelt in der Ausnutzung der An⸗ 
lagen auch der Unternehmergewinn geſchmälert. 
Achnliche Uebelſtände hat dieſes haſtige Treiben für 
den Handel zur Folge. Es iſt bezeichnend, daß 
faſt in allen Einzel berichten, welche dem nachſtehen⸗ 
den Jahres berichte zu Grunde liegen, die Klage über 
„geringen Natzen“ wiederkehrt, auch in denjenigen, 
welche einen lebhafteren Geſchäfte gang konſtatiren. 
Dieſem Uebelſtande abzuhelfen, wird nur allmälig 
durch verfländiges Zuſammenwirken von Kaufleuten 
und Fabrikanten möglich fein. Es ſchien uns aber 
angezeigt, an dieſer Stelle nachdrücklich darauf hin⸗ 
zuweiſen.“ Jeder Einzelne, auch der Nichtkauf⸗ 
mann, kann und ſoll an ſeinem Theile zur Abhülfe 
mitwirken. Oder gehörſt du, lieber Leſer, nicht zu 
denen, die, wenn fie ſich einen Rock, ein Paar 
Stiefel oder einen Schreibtiſch oder ſonſt etwas beim 
Handwerker beſtellen (und die Beſleller find immer 
noch willkommen, die Meiſten kaufen ja am liebſten 
nur fertige Waare), jedesmal eine möglichſt kurze 
Fiiſt ſetzen, auch wenn es gar nicht nötbig tft? 


Dft iſt es ja ſehr nöthig, aber warum? Meiftens 


doch nur deshalb, weil du verſäumt haſt, in Zelten 
an das Bedürfniß zu denken und das Erforderliche 
zu beſtellen. Verſuche es nur einmal, frage dich 
bei jeder Beſtellung: iſt es wirklich nöthig, eine 
kurze Friſt zu ſetzen? und wenn ja — hätte die 
Beſtellung nicht ebenſogut acht oder vierzehn Tage 
ober auch vier Wochen ffützer erfolgen können ? 
Dann wirſt du dich bald anders gewöhnen. Du 
allein kannſt ja den allgemeinen Uebelſtand nicht 
heben, aber glücklicherweiſe iſt es mit der guten Ge⸗ 
wohnheit doch auch ſo wie mit der ſchlechten: was 
der Eine thut, ahmt der Andere oft, ohne ſich diſſen 
bewußt zu werden, nach. So wirkſt du in deinem 
Kreiſe mehr, als du denkſt — Set es zum Schlech⸗ 
ten, ſei es zum Guten. Laß es doch immer zum 
Guten ſein! 

„ Stargard, 19. Oktober. In einen üie- 
ſigen Gaſthof hatte ſich geſtern ein alter Zuchthäus⸗ 
ler eingeſchlichen. Der Verbrecher hatte ſich mit 
einem Bündel Kleidungsſtücken beladen und war 
eben im Begriff, damit zu entwiſchen, als es noch 
gelang, ihn anzuhalten und ſofort zur Haft zu 
bringen. 

+ Aruswalde, 18. Ottober. Die 27 jährige 
Mathilde Hartwig in Berkenbrügge hat ſich in der 
Scheune ihres Vaters erhängt. — Tags darauf 
erhängte ſich der 76 Jahre alte Arbeiter Wilhelm 
Kahns zu Cratznick. 


Wahlergebniſſe aus der Provinz. 

Wahlkreis Randow ⸗Greifenhagen: 
Greifenhagen 25 liberale, 2 konſervative 
Wahlmänner, Bahn 12 liberale Wahlmänner, 
Züllchow 10 Liberale, 8 konſervative Wahl⸗ 
männer, Damitzow, Tantow, Klebow und Schön⸗ 
feld 2 liberale und 2 konſervatlve Wahlmänner. 

Wahlkreis Saatzig Pyritz: Star⸗ 
gard 80 liberale, 7 konſervattve, Pyrik 32 
konſervative, Freienwalde a. O. 5 konſtr⸗ 
vative, 4 liberale, Nörenberg 10 liberale, 1 
konſervativer, Jacobshagen 6 konſervative, 1 
liberaler, Zach an 3 liberale, 2 konſervative, Dö⸗ 
lit 4 konſervative, 1 liberaler, Müggenhall 
3 konſervatlve, Lenz 2 konſervallve, 1 liberaler, 
uchten hagen, Alt, Neu- Dameron 
2 konſervative, 1 liberaler, Zarzig 3 liberale, 
Püßerlin, Roggow und Lübow 3 kon⸗ 
jervative, Wulkow 6 konſervative, Seefeld 3 
konſervative Wahlmänner. 

Wahlkreis Ueckermünde - Ujedom- 
Wollin: Üſedom 7 Liberale, 

Wahlkreis Greifswald ⸗ Grimmen: 
Greifswald 60 Liberale, 17 Konſervative, 
Wolgaſt 33 Liberale, 1 Konſervativer, EI 
dena 6 Konſervative, Görmin 3 Konſervatlve, 
Tribſees 6 Liberale, 6 Konſervatlbve, Lt 15 
Liberale, 1 Konſervatlver, Neuenkirchen 5 
Konſervative, Haus hagen 4 Konfervative, 
Wuſterbuſen 3 Konſervatloe, Güßko w 8 
Konſervatibe, Hohendorf 3  Konjervative, 


vative. 

Wahllreis Stralſund⸗Rügen⸗ 
Franzburg: Stralſund 95 Liberale, 19 
Konſervative. 

Wahlk eis Anklam Demmin: Dem- 
min 28 Konſervative, 13 Liberale. 

Wahlkreis Arnswalde Friedeberg: 
Arnswalde 26 Konſervative, 3 Liberale. 

Wahlkreis Cöslin-Colberg⸗Bublitz: 
Cöslin 49 Liberale, 18 Konſervative, Bu blitz 
13 Konſervative, 5 Liberale, Rog go w 3 Llbe⸗ 
rale, 1 Konjervativer, Jamund 3 Konfervative, 
1 Liberaler, Man o w 3 Konſervative, 2 Liberale, 
Wie buhr⸗Lüptow⸗Maſſow 2 Liberale, 
1 Konſervativer, Colberg 56 Liberale, 8 Kon- 
ſervativr, Cörlin 9 Konſervative, 4 Liberale, 

Wablkreis Stolp-Lauenburg⸗ Bü⸗ 
to w: Stolp 48 Liberale, 36 Konſervative, 
Bütow 12 Liberale, 7 Konſervallve. 


Friedrich der Große als Mitgründer eines 
noch beſtehenden Stettiner Geſchäfts. 
Stettin, 20. Oktober. Nur wenige kauf⸗ 

männiſche Geſchäfte an unſerem Plate können auf 
ein hundertjähriges Beſtehen zurückblicken. Die Firma 
C. H. Homann zählt zu dieſen wenigen, und 
das Geſchäft iſt überdies in dieſem langen Zeitraum 
in demſelben Hauſe betrieben. Von beſonderem In⸗ 
tereſſe für weitere Krelſe iſt dabei, daß Friedrich der 
5 als Mitgründer des Geſchäfts zu betrach⸗ 
ten iſt. 

Der Hofapotheker Meyer in Stetlin, welcher 
ſich ſeit längerer Zeit mit Verſuchen zur Herſtellung 
der ſchon damals be ühmten Danziger Branntweine ), 
ſowle der franzöſtſchen Branntweine und Rlechwaſſer 
aus Kornbranntwein beſchäftigt hatte, reichte unterm 
3. Auguſt 1780 eine Bittſchrift beim Könige ein, 
worin er um eine Konzeſſion für eine ſolche Anlage 
bat. Der König erließ darauf unterm 9. Auguſt 
1780 an die pommerſche Kriegs- und Domänen- 
kammer elnen Kabinets befehl, zu unterſuchen, ob 
Diryer die Sache verſtebe, ob er nicht etwa der Ger 
ſundheit ſchädliche Subſtanzen beimiſche und ob er 
fie billiger liefere als die Fremden. Die ihm von 
M. eingeſandten Proben habe er uneröffnet zurück⸗ 
geſchickt. Bei der nun folgenden Unterſuchung er⸗ 
klärte Meyer, daß er die Zaſammenſetzung der Spi⸗ 
rituoſen nicht mitthellen könne, weil dadurch jein 
Geheimniß bekannt werden würde; er nehme es 
aber auf feinen Eid als Apotheker, daß durchaus 
nicht etwas Schädliches beigemiſcht werde, und bittet 
den König um eine Unterſtützung von 6000 Tha⸗ 
lein auf 12 Jahre, 6 Jahre ohne Zinſen, 6 Jahre 
mit 5 pCt. verzinslich und um Freiheit von den 
Inpoſten der fremden Spirſtuoſen. Friedrich II 
beftehlt darauf unterm 25. September 1780, die 
Konzeſſion zu erthellen, was denn auch bereits am 
27. September 1780 geſchieht. Die Konzeſſton 
lautete „auf Fabrizirung und Nachmachung Dan⸗ 
ziger Branntweine und franzöſtſcher Liqueure und 
Riechwaſſer, auch franzöſiſcher Brauntweine aus 
Kornbranntwein und zu deren Verkauf in und 
außerhalb des Landes.“ 

Der König, welcher ſich ſehr ſtark für die An⸗ 
lage von Fabriken intereſſtrte, um den Import frem⸗ 
der Fabelkate, welcher nach feiner Anſicht dat Geld 
aus dem Lande zöge, zu verhindern, war auch in 
dieſem Falle zu einer Geldunterſtützung bereit, wenn 
der Petent im Stande ſei, ſoviel Branntwein zu 
produziren, als vom Auslande eingeführt würde. 
Er ließ deshalb ſofort von der damals von Fran⸗ 
zoſen verwalteten Sleuerpartle berichten, wle viel 
fremder Branntwein jährlich importirt werde, und 
das waren nach dem (in franzöſiſcher Spracht ab⸗ 
gefaßten) Referat 132,583 Quart. Meyer erklärte 
darauf, daß er im erſten Jahre nur 9000 Quart 
Branatwein ſabrlzirt habe, dagegen würde er, wenn 
der König ſein Etabliſſement mit 10,000 Thalern 
Dorlehn auf 10 Jahre unterſtütze, allmälig feinen 
Betrieb vergrößernd, das in Frage kommende Qnan⸗ 
tum jährlich herſtellen lönnen. (Sein Preistourant, 
den er mit dem Danziger zuſammenſtellt, weiſt nach, 
daß ſeine Fabrikate nur wenig billiger find. Bis 
dahin möge denn auch das vom König in Ausſicht) 
geſtellte Verbot des Imports fremder Branntweine 
ausgejebt werden. Von Liqueur habe er bereits 
3148 Quart und von Riechwaſſer für 2062 
Thaler fabriztrt. In einem Schrelben vom 28. 
Dezember 1780 wünſcht der König von Meyer die 
Zuſendung von Proben feiner ſämmtlichen Fabrt⸗ 
kate; er wolle ſie bezahlen, ſchreibt er, und giebt 
dabei noch aut führlich Anweiſungen, fie tüchtig zu 
verpacken denn er wolle dieſe Sendung weiter ver⸗ 
ſchicken. M. kommt dem nach, indem er von jeder 
Sorte ½ Quart nebſt Rechnung abſchickt. Auf 
die Bitte um Unterſtützung erfolgt aber ein Schrei⸗ 
ben des Königs vom 10. Mat 1781: er habe 
augenblicklich kein Geld dis ponibel; für dies Jahr 
jet ſeine Kaſſe vollſtändig in Anſpruch genommen, 
für das nͤͤchſte Jabr werde es ſich arrasgiren laſ⸗ 
ſen. Schon am 27. Juni 1781 erklärte der Kö⸗ 
nig, er wolle im nächſten Jahre an Meyer zu ſei⸗ 
ner Fabrik 10,000 Thaler Vorſchuß bewilligen; 
Meyer müſſe aber in allen Hauptfläbten des Landes 
ſolche Aulagen machen, damit der fremde Brannt⸗ 
wein verdrängt werde; von Stettin aus ließe ſich 
das nicht bewirken. Der fremde Branntwein ſolle 
dann gleich verboten werden. 

Juzwiſchen hatte M. das hinten an das 
Grundſtück der Hofapotheke grenzende Kiekhöfelſche 
Haus Nr. 656 in der großen Domſtraße gekauft 
(daſſelbe, in dem ſich das Giſchäft noch heute be⸗ 


*) Die damals weitverbreiteten Ruf genießenden 
Danziger Branntweine waren Krambambuli, Wein⸗ 
Kanehl, Wein⸗Pomeranzen, Wein⸗Alkermes. Parſait 
Amour, Ratafia, Wein⸗Citronen, Perſiko, Goldwaſſer 
und Krauſemünz. 
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Haus loſtete mit den vorhandenen Brennereigeräth- 
ſchaſten (es war dort ſchon ſeit langen Jahren eine 
Brennerei betrieben) 4300 Thaler und war in der 
ſtädtiſchen Feuerſozietät mit 4050 Thaler verſichert. 
Dem Wunſche des Königs, in allen Hauptſtädten 
Fabriken anzulegen, erklärte M. nicht nachkommen 
zu können. Sein Fabrikgeheimniß würde badurch 
verrathen werden und es würde auch feine perſön⸗ 
liche Aufſicht fehlen. Er wolle ader auf allen 
Hauptplätzen des Landes Niederlagen errichten, die 
Waſſerfracht ſei ja fo. niedrig, daß das Fabrikat 
dadurch nicht ſonderlich vert zeuert werde. Ein 
Oxboft koſte z. B. nach Königeberg nur 21], 
Thaler, nach Breslau 1¼ Thaler und nach B om- 
berg 3 Thaler Fracht. Dadurch würde das Quart 
nicht viel theurer werden. Wenn aber der Konſum 
des franzöſtſchen Branntweins in Preußen aufhöre, 
ſo werde der Artikel in Frankreich ſo im Preiſe 
zurückgehen, daß er billiger werte als der bhieſige 
Kornbranntwein, welcher 10 Thaler per Oxboft 
Konſumtionszoll koſte. Der franzöſſſche loſte jetzt 
ohne Importzoll 12 — 14 gr. per Quart, Meyers 
10 gr., der franzöſiſche müſſe alſo mit 10 gr. 
per Quart Zoll belegt werden, um damit zu kon⸗ 
kurriren. 

Unterm 7. November 1782 dekretirt dann der 
König, daß der Hofſtaats-Rentmeiſter Buch holz +) 
angewieſen werde, zur „Franzbranntwelnsbrennerel 
in Stettin“ 5000 Thaler, als die Hälfte der in 
Ausficht geſtellten Beihülfe, gegen die nöthige Sicher 
heit zu geben. M. weit darauf unterm 30. No 
vember 1782 nach, daß er bereits aus eigenen 
Mitteln zu dem Unternehmen 8389 Thaler 21 gGr. 
7 Pf. ausgegeben habe und ſtellt das gekaufte 
Haus nebſt den im Werth von 379 Thaler mit⸗ 
gekauften Brennerelgeräthſchaften als Unterpfand, 
was auch angenommen wird. Bei der Gelegenheit 
findet eine genaue In peltion des Etablifjemente 
ſtatt. Der Betrieb (nach heutigem Begriff aller⸗ 
dings nur ein ſehr beſchränkter) genügte den da 
maligen Auſprüchen vollſtändig. Meyer hatte 4 
Oxhoft Franzbranntwein auf Lager, 3 hatte er nach 
Berlin verſandt, einer war am Platz, konſumirt. 
Sein Liqueurvorrath hatte einen Werth von 602 
Thlr. 18 gchr. Ferner hatte er für feine Brenneret 
11½ Wſpl. Weizen auf dem Boden, den er mit 
30 Thlr. pro Wſpl. zu 345 Thlr. veranſchlagt. 
Freilich habe er ihn mit 1 Thlr. 10 gor. den 
Scheffel bezahlt, aber der Preis ſel ſoweit gewichen. 
Außerdem mäſtet er 9 Kühe (200 Tolr.), 1 Ochſen 
(22 Tolr). und 11 Schweine (66 Thlr)., und hat 
im Keller 200 halbe Tonnen Branntwein. Eine 
fernere Unterſuchung des Betriebes erfolgte auf Be⸗ 
fehl des Königs am 19. Mat 1783. M. halte 
damals bereits 11,200 Thlr. 18 ger. 9 Pf. im 
Geſchäft ſtecken, 5040 Quart „verdebitirt“ und 12 
Oxhoft auf Lager und der damit zuftiedengeſtellte 
König ſchenlte ihm die geliehenen 5000 Thlr. 

Unterm 19. Mat 1786 überweiſt der König, 
der fortwährend für das Unternehmen Intereſſe be⸗ 
wahrt, weitere 5000 Thlr. auf 10 Jahre als An⸗ 
leihe. Das Fabrikoermögen betrug damals, intl. 
der erhaltenen 5000 Thlr. 12,273 Thlr. Fabriztrt 
waren 35,233 Quart Liqueur und 22,450 Quart 
Franzbranntwein. Der König ertlärte, daß er er⸗ 
warte, das Geſchäft werde mittels der zweiten Unter ⸗ 
ſtützung ſich ſowett vergrößern, daß es den inneren 
Bedarf der Provinz Pommern decke. Pommern 
konſumirte aber laut dem, dem Könige desfalls vor⸗ 
gelegten Berichte des Steuerſiskus im Jahre 1779/80 
5820 Quart Franzbranntwein und 157 Quart 
fremde Liqueure, 

Auch dieſe 5000 Thaler erhielt Meyer von 
dem Nachfolger Friedrich des Großen unterm 4. 
Jauuar 1788 als Geſchenk unter der Bedingung, 
daß die Fabrik mindeſtens noch 10 Jahre fortbe⸗ 
ſtehe, worüber eine zweimal jährlich (Oſtern und 
Michaelis) fatifindende Infpeltion zu berichten habe. 
Die erſte Infpeltion ergab, daß Meyer 6 Blaſen 
im Betelede hatte und fährlich 8000 bis 9000 
Quart Franzbranntwein und 6000 bis 7000 Ort. 
Liqueur fabrizirte. C. H. Homann, auf den im 
Jahre 1784 die Firma überging, war Provlſor 
beim Hofapotherker Meyer und von dieſem auf 2 
Jahre nach Danzig geſchickt, um die dortige Li⸗ 
queurfabrifation zu erlernen. Er war übrigens ſchon 
ſeit der Gründung der Leiter des Geſchaͤfts (wel⸗ 
che ſich heute in den Händen ſeines Großneffen 
Rud. Wegner beſindet), während M. der Apotheke 
vorſtand. (Oſtſ.-Zig.) 


Kunſt und Literatur 

Sorben erſchienen im Verlage von Eduard 
Heinrich Mayer in Köln die neunte und zehnte Lie- 
ferung des zweiten Bandes (Lieferung 17, 18) von 
E. F. Theodor Moldenhauer: Das Weltall und 
ſeine Entwickclung. Darlegung der neueiten Er⸗ 
gebniſſe der kosmologiſchen Forſchung. Das treff⸗ 
liche Werk iſt mit dieſen beiden Lieferungen vol. 
ſtändig. Das Ganze bildet zwei ſtattliche Bände 
broſchirt 14 M. 40 Pf., bübſch in ſchwarzleinen 
gebunden 16 M. — Wir nehmen Beranlafjung, 
daſſelbe nochmals unſern Leſern beſtens zu empfehlen. 

12591 

Dr. Auguſt Reißmann, Handlexikon der 
Tonkunſt. Vollſtändig in 20 Lieferungen. Preis 
geb. 9 M., fein geb. 10 M. Lieferung 18 bis 
20 (Schluß). Berlin, Robert Oppenheim. 

So iſt deun ein Unternehmen abgeſchloſſen, 
dem wir während feines Erſcheinens mit aufrichtiger 
Theilnahme gefolgt find und in Beg auf welches 
wir gerne das unlängſt veröffentlichte Witheil der 
Neuen Zeltſchrift für Musik: „Autor und Verleger 


Die bekannte Redensart „dazu hat Buchhol⸗ 
keln oft ſich an den Namen biejes Mane 
Friedrich ſoll damit häufig Unterſtützungsgeſuche ab⸗ 
gewieſen haben. 
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haben Her ein Melſterſtück ohne Gleichen vollbrac 
unterſchreiben. le 
Trotz kleinerer Mängel im blograpbiſchen Thel 
wüßten wir angeſichts der Muſtergültigkeit der a 1 
titel über Geſchichte, Theorie und Aeſthetik der M“ 
kein ähnliches Werk, das wir dem angehenden Nu N 
ftudirenden nicht nur, ſondern allen, die der Nut 
ein mehr als oberflächliches Intereſſe zuwenden, mit 
jo gutem Gewiſſen empfehlen könnten, wie d 
Handlıriton von Reißmann. Der Preis it dabel 
wenn man das gute Papier und den Haren Druck 
berückſichtigt, jeher wohlfeil. 12601 
Vermiſchtes. 3 
— Zu den intereſſanteſten Bewohnern Ber 
Uns gehören die Mitglieder der kleinen, etwa 60 
Köpfe zählenden Negerkoloni- Dieſelbe zerfällt in 
zwei ganz beflimmt getrennte Klaſſen: In die Schwer 
zen, welche von Amerika hierher gekommen find und in 
die Neger, welche direlt von Afrika an die Spree 
verſchlngen wurden. Sie nehmen ausnahmslos eine 
dienende Stellung ein. Der Vornehmſte iſt Save, 
der Mohr des Prinzen Karl. Bancroft Davis und 
Bapard Taplor brachten ſich, als ſie als Geſaul 
nach Berlin kamen, dieſen Neger mit. Beide p 
hier geblieben, nachdem ſie ihr Dienſtverhältniß | 
löſt. Taylors Diener iſt jetzt Ausläufer in einen 
Oeſchäft der Leipugerſtraße. Geſucht find die Schwar 
zen als Thürſteher in Tanzlokalen. Einige vos] 
ihnen haben nicht nur das Deutsche bemeiſtert, ſon 
dern ſich nuch den richtigen Berliner Dialekt mil 
„ick“ und „wat“ angteignet. Drei Neger ſind hie 
Epebündniſſe mit weißen Frauen eingegangen. J. 
vielen Staaten Amerika's würden ſiezdafür zu Zucht‘ 
hausſtrafen verurtheilt worden fein, 


Te legraphiſche Depeſchen 

Dresden, 19. Ottober. Die Verhandlungen 

des deutſch- öſterreichiſch⸗ungariſchen Verbandes i 
Betreff des Konflikts mit der öſterveichiſchen Nord‘ 
weſtbahn ſind in der zweiten Konferenzſitzung ad‘ 
gebrochen worden, da die Nordweſtbahn ſich nicht 
zu Konzeſſtonen hat entſchließen können, welche be’ 
bufs Herbeiführung eines gedeihlichen direkten Ber‘ 
lehre zwiſchen den deutſchen Häfen und Deflerreid 
gefordert werden mußten und die Nordweſtbabn all 
Anträge deutſcherſeits von der Erwägung abhängig 
macht, ob nicht die Interrſſen der Nordweſt- Dampf“ 
ſchifffahrta-Oeſeuſchaſt dadurch Beeinfluft werdet 
big 


könnten. Weitere Verhandlungen mit der ie 
Direktion der Nordweſtbahn, welche gleichzeitig die 
Intereſſen der Waſſerkonkurrenz vertritt, find hier ⸗ 
durch unmöglich geworden und haben die Vertreter | 
der preußiſchen Staate bahnverwaltung nicht nur die 
Kündigung der direkten Tarife für den Verkeh 
zwiſchen den deutſchen Häfen und Oeſterreich mil 
und via der Nordweſibahn aufrechterhalten, ſondern 
ſogar die Kündigung der direkten Verkehre mit den 
Rpeinlanden, Weſtfalen, Belgien und Holand in 
Ausſicht geſtellt. Die Ein erufung des vorgeſtern! 
gewählten Komitee's, welches eine Einigung de“ 
ſtreitenden Parteien herbeiführen ſollte, iſt unter bie 
ſen Verhältniſſen hinfällig geworben. 0 
Baden-Baden, 19. Oktober. Der Kalſet 
nahm heute Vormittag mehrere Vorträge entgegen 
und hat fpäter bei dem ſchönen Wetter wieder eine 
Ausfahrt gemacht. Auch die Kaiſerin unternahm 
eine Ausfahrt. Zum Diner waren keine Ein⸗ 
ladungen ergangen, der Kalſer und die Kal 
ſerin nahmen das Diner gemeinſchaftlich, aber 
allein ein. 
Paris, 19. Ottober. Unter dem Vorige] 
Ryan's, des Korreſpondenten des „New York He’ 
rald“, fand heute in dem Stanuley-Klub ein Danke 
zu Ehren des Afrilareiſenden Stanley ſtatt. Ryar 
brachte ein Hoch auf Stanley aus und rühmte ſei⸗ 
nen Charakter und jene Forſchungsarbeiten, erklärte 
aber gleichzeitig, daß die Amerikaner trotz aller 
Sympathie, die ſie für Stanley hegten, in dem 
zwiſchen ihm und Brazza entſtandenen Strelte neu⸗ 
tral zu bleiben wünſchten. Hierauf hielt Stanley 
eine Rede, in welcher er Brazza heftig angriff und 
auf die Unbedeutendheit der von demſelben erzielten 
Forſchungereſultate hinwies, indem Brazia nur etwa 
160 Meilen Wege in einem noch nicht erforſchten 
Landestheile zurückgelegt habe. Stanley kam auch 
auf den von Brazja mit Makoko abgeſchloſſenen 
Vertrag, den er ins Lächerliche zog, und erklärte,, 
daß Makoko gar nicht verſtanden habe, was er thue“ 
und daß derſelbe nicht im Entfernteſten an eine 
Gebietsabtretung gedacht habe, ſondern lediglich zur 
Erbauung von Häuſern für den Handelsbetrieb 
babe ermächtigen wollen. Ebenſo wurde Brazza 
von Stanley der Vorwurf gemacht, daß er mit den 
von der internationalen Aſſoztatlon erhaltenen Fonds 
franzöſtſche Stationen habe gründen wollen. 


ihm ſelbſt am Congofluſſe im Intereſſe der Zlol ⸗ 
liſation und der Humanität vorgenommenen Ar⸗ 
beiten. 

Madrid, 19. Oktober. Die amtliche „Ga⸗ 
ceta“ pubitztrt einen königlichen Erlaß, durch wel 
chen das Miniſtertum ermächtigt wird, die im Ol⸗ 
tober v. J. gekündigten, aber noch in Wielſam⸗ 
keit beſtehenden Handelsverträge mit denjenigen 
Mächten, welche die von Spanien vorgeſchlagenen 
Grundlagen für die neuen Handels verträge ange⸗ 
nommen haben, bis zum 15. Oktober d. J. zu 
verlängern. f 

Petersburg, 19. Oktober. Die Räuber, die 
zu Ende vorigen Monats zwiſchen Melitopol und 
Berdiansk (Südrußland) den Poſtwagen überfielen, 
den Poſtillon tödteten und aus dem Poſtwagen eint 
von der Reichsbank in Moskau nach Berdiansk ge“ 
ſendete Summe von 500,000 Rubeln raubten, fin? 
ermittelt und verhaftet worden, dieſelben find Ka“ 
ſan'ſche Tartaren, die Unterſuchung iſt im Gange, 
Von dem geraubten Gelde find 160,000 Rub 
wieder aufgefunden worden. 
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Liebe und Leidenſchaft. 
Kriminal⸗Roman 
von 
0 Kudwig Huhbfeks. 
51) . 
„Doch knüpfe ich daran eine Bedingung,“ hieß 
es in dem letzten Willen weiter: „Mein Freund 
ſoll ein kleines Protololl, daß ibm ſehr wohl be⸗ 
kannt iſt, meiner Wirihſchafterin Joſepha ausant⸗ 
worten, und erſt nachdem dieſelbe dem Gericht an⸗ 
gezeigt bat, daß ihr dies bewußte Papier eingehän- 
digt worden, ſollen meine Söhne gehalten ſein, die 
gedachte Summe ſofort auszuzahlen.“ 

Fichtner zuckte betroffen zuſammen. Alle Freude 
über das unverhoffte Glück war zerronnen! Ein 
ſichtlicher, har er Kampf prägte ſich auf feinen Ant- 
ui aus. Alſo mit der Ueberlieferung des für Jo⸗ 
ſepha gefährlichen Geheimniſſes jolte er dieſes Ver⸗ 
mögen trlaufen! — Wohl war es eine Summe, 
die ihn für immer ſorgenfrti machte, und für Je⸗ 
mand, der jo bitter und ſchwerzlich die Abhängigkeit 
des Armen gefühlt, mußte es verführeriſch fein, ſo 
plötzlich und unerwartet in den Beſitz eines Heinen 
Vermögens zu kommen. 


Niemand wußte, was es mit dieſem Papier für 
eine Bewandtniß hatte, und wenn er es Joſepha 
aus antwortete, war er aller weiteren Sorgen ent- 

lodigt und konnte auf Manchen wieder herab 
klicen, der ihn lange genug über die Achſel an- 
er ichtner's Geſich 
oſepha betrachtete aufmerkſam Fichtner t, 
fie Yen jeden feiner Gedanken zu trrathen und 
auch zu wiſſen, zu welchem Reſultat er gekommen 
war. Ste hatte ohnehin niemals daran gezweifelt, 
daß dieſer verkommene Menſch für eine ſolche 
Summe noch etwas ganz anderes als dies Protokoll 
verkaufen würde, und ſie war nur erſtaunt, daß er 
nicht augenblicklich mit beiden Händen zugriff. Wie 
furchtbar mußte er ſie haſſen, daß es ihm eint 
ſolche Ueberwindung loſtete. 

Sie lächelte verächtlich vor ſich hin. Er mag 
mich immer haſſen, dachte fie, er wird dennoch das 
Papier herausgeben und dann iſt er für immer 


Börſen⸗Bericht. 

Stettiu, 19. Ottober. Wetter regnig. Temp. + 
R. Barom. 28“ 6“. ind O. 
Weizen flau, per 1000 Klgr. loko gelb. 167173, 
weiß. 168—175, geringer 155—162 bez., per Oktober 
177176 bez., per Oktober⸗November do., per April⸗ 
Mai 178—176,5—177 bez. 5 

Roggen niedriger, per 1000 far. loko inl. 134— 
136, geringer 128—128, per Oktober 139—138,5—139 
bez., per Oktober⸗November 137,5—138 bez., per No⸗ 
vember⸗Dezember 136,5—137,5—137 bez., per April⸗ 
Mai 136—135,5 bez. 


’ 


< 
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Hafer per 1000 Klgr. loko pomm. 110—125 bez. 
Winterrübſen ſtill, per 1000 Klgr. loko per Ottober 
2289 fool geſchastslos, per 100 Klar, Toto ohne Faß 
N bei gl. dl 4 ‚per Oktober 50.5 Bf., per April⸗Mai 


Spiritus behauptet, per 10,000 Liter / loko ohne 
Faß 52 bez., per Oktober 52 Bf. u. Gd, per Oktober⸗ 
November 51,5 bez. u. Gd., per November⸗Dezember 
51,4 Ef. u. Gd., per April⸗Mai 53,3 bez., 53,2 Bf 
u 


Gd. 
Petroleum per E0 Klgr. loko 8,20—8,25 tr bez. 


Eiſenbahn-DPirektions bezirk Berlin 


Die Reſtauration auf dem Bahnhof Orerverg⸗Brahlitz 
ſoll mit einer dazu gehörigen Wohnung von 1 Stube, 
2 Kammern und 1 Küche vom erſten Januar 1883 ab 
anderweitig verpachtet werden. Die Pachtbedingungen 
find von unſerm Bureau⸗Vorſteher Kerſt en hier, 
Karlſtraße 1, gegen portofreie Einſendung von 50 H. 
zu beziehen. Pachtgebote, welchen die von dem Bewerber 
zu unterzeichnenden Bedingungen zu Grunde gelegt 
werden müſſen find an uns mit den unterſchriftlich 
vollzogenen Bedingungen bis zum 18. November er., 
Vo: mittags 11 Uhr, portofrei und verſiegelt mit der 
Aiufſchrift: „Submiſſion auf Pachtung der Bahnhofs⸗ 
Rʃeſtauration zu Oderberg ⸗Brahlitz ein ureichen. „Das 
üüftkations⸗ und polizeiliche Fübrungsatteſte, ſowie eine 
kurze Lebens beſchreibung find beizufügen. 
Stettin, den 16. Oktober 1882. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Berlin ⸗Stettin. 


Kisuftt. Sahne ſetzt ein, Zahnſchmerz 


beſeitigt 


J. Preinfalck, 


Schulzenſtr 45—46. 


Grabow d. O., Banfrafe A, 


iſt ein Holzhof 3 ö 
bini zu ve kaufe 2 verpachten und 8 Arbeitswagen 


Näheres Breiteſtraße 18 daſelbſt. 


ee a 
Nahe Grünhof iſt ein Grundſtück mit Garten und 
gutem Mierbsertrag ſehr billig zu verkaufen. 
Näheres Eliſabethſtr 3a, rechter Aufgane, 2 Tr. r 
Ein om nebames Haus, in der Nähe vor dem Thor, 
mit 1800 Ueberſchuß und geregelten Oypotheren, iſt mit 
15 000 Anzahlung umſtändeh. ſofort zu verk. Offerten 
unter IE. IA. 1 d. Exp. d. Bl, Schutzerſtc 9, abzg. 
Es wird eine Reſtauration zu pachten oder zu kaufen 
ſucht. Adreſſen unter E. . 110 in der Exped. 
1 Bl., Schulzenſtraße 9, erbeten. 


Englische Böcke 


der Original⸗Cotswold⸗, Oxfordſhire⸗, Hampſhire⸗Voll⸗ 
blut⸗Race zu mäßigen Preiſen wieder vorräthig bei 
W. Bandelow; Neubrandenburg. 


— 


- Denkmäler 


nn — 


grab 


in polirtem Granit, Marmor und Sand⸗ 
ſtein empfiehlt zu ſoliden Preiſen 
Emil Ahorn, 
Steinmetz⸗Meiſter, Stettin, gr. Laſtadie 7. 
Eiſerne Grabgitter und Krerze werden zu 
abrikpreiſen geliefert. 
. 
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ſollte nicht den Sieg bebalten und er wollte lieber 
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ging durch ihren ganzen Körper und als fürchte 
fie umzuſinken, klammerte fie ſich an die hölzerne 
Schranke an, die gewöhnlich die Parteien von den 
Gerichtobeamten trennt. Aber mit der ganzen 
Energie, die dieſem ungewöhnlichen Frauenzimmer 
eigen war, raffte fie ſich auf, fe ſtrich mit dem 
weißen Taſchentuch über die brennend heiße Stirn 
und ſagte dann mit kurzem Auflachen: 

„Pah, lieber Herr, laſſen Sie dieſe Scherze, ein 
Mann wie Sie wird nicht im Ernuſte eine ſolch 
anftändige Summe ſo ſchuöde und leichtſianig von 
der Hand welſen.“ — 


„Staunen Sie immer, meine Theuere! Und doch 
it es mein bitterer Exaſt“, entgegnete der Referendar 
mit einer ironſſchen Verbeugung. 


Gerade ihre entſetzliche Angſt beſtärkte ihn nur 
in ſeinem Entſchluſſe. In dieſem Augenblicke hätte 
er für ſelnen Triumph ein noch bedeutenderes Ver⸗ 
mögen gern hingeworfen. — Er holte eine Brief⸗ 
taſche hervor und in wilder Freude fahr er fort: 

„Hier iſt das verhängnißvolle Papler wohl 
verwahrt, das Sie dem Zuchthauſe überliefern 
wird, und ich werde es ſchon in der nächſten Mi⸗ 
nute meinem Freunde, dem Kriminalrichter Müller, 
einhändigen.“ 

Mit einem Hohngelächter eilte Fichtner hinweg. 

Joſepha wollte ſich auf ihn ſtürzen, ihm die 
Brieſtaſche entreißen, aber ſchon war Fichtner aus 
dem Zimmer, und mit einem wilden, entſetzlichen 
Schrei ſank fie zuſam men. 


Entwidelungen. 


Zum erſten Male ſelt dem Tode des alten Herrn 
von Brauſedorf halten ſich wieder @äfte in Rad- 
zionka eingefunden, freilich ganz anderer Art als 
dieſe Räume fe ſeit Jahren aufzunehmen gewohnt 
geweſen waren. Brigitte und der Buſchmüller, mit 
ihnen Litschen und Gretchen waren gelommen, der 
Gerichtsrath Müller hatte ſich ebenfalls eingefunden. 
Es war ein Kreis von Menſchen, unter einander 
verbunden durch die zarteſten und innigſten Bezie⸗ 
hungen, es waren viele Bedingungen vorhanden, 
geeignet, dieſes Zuſammenſein zu einem Feeudeufeſte 
zu machen, und dennoch lag es wie ein ſchwerer 
Deuck auf ſümmilichen Anweſenden. Zuviel gab es 


unſchädlich. In ihren dunklen Augen ltuchtete die 
drude, daß fie burch dieſen klugen Streich ſich in 
Stcherheit gebracht hatte. 


Fichtner erwachte aus feinem Hlubrüten und 
blickte zu feiner Ftindin hinüber. Sie hatte nicht 
Zeit, ihr tückiſches, triumphirendes Lächeln zu ber ⸗ 
bergen und kaum hatte es der Referendar bemerkt, 
da waren auch mit einem Schlage alle die ver⸗ 
nünftigen, klugen Entſchlüſſe über den Haufen ge- 
worfen. Dieſes abgefelmte, nichtswürdige Geſchöpf 


Alles hinwerfen, als ihr dieſen neuen Trlumph 
gönnen. — Noch ehe feine Bedanken wieder eine 
andere Richtung nehmen konnten, ſtieß er haſtig 
hervor: 

„Unter dieſen Umſtänden verzichte ich auf das 
Legat, ich werde der Dame das verhängmßvolle 
Papier mich t aus antworten!“ 


Die letzten Worte betonend, hatte ſich der Re⸗ 
ferendar hoch aufgerichtet und blickte jetzt feinerjeils 
mit einem höhniſchen Lächeln auf Joſepha. 

„Herr Fichtner, ich fürchte, Sie haben zu gut 
gefrühſtückt, und Sie werden wohl in ruhiger 
Stunde dieſe übereilte Erklärung raſch zurüdschmen, “ 
ſagte Joſepha kalt und ſpöttiſch, die ihre vornehme 
Haltung noch leinen Augenblick verlor. 


Auch der Gerichts beamte ſchüttelte verwundet das 
Haupt und ſchien die Anſicht Joſephen's zu theilen. 
Ein Legat von 10,000 Thalern ohne Weiteres zu⸗ 
rückzuwelſen, an das eine ganz unbedeutende Be- 
diugung geknüpft war, das konnte wirklich nur im 
trunkenen Zuſtande geſchehen, und am wenigſten 
durfte bei ruhiger Beſtunung einen ſolchen Schritt 
ein Mann wagen, deſſen klägliche Berbältsiffe all⸗ 
gemein bekannt waren. Die Brüder verhtelten ſich 
ſtill und abwartend. 


„Nein, ich bin mir vollkommen bewußt, was ich 
ihne, liebe Joſepha,“ entgegnete der Referendar 
mit erhobener Stimme und ibren Hohn erwiedernd. 
„Ich erkläre noch einmal. daß ich auf dieſe Erb⸗ 
ſchaft mit Vergnügen verzichte und es vorztehe, das 
gedachte Paper nicht Ihnen, ſondern dem Uster 
ſuchungsrichter einzuhändigen.“ 

Joſepha unterdrückte mühſam einen Schrei, eine 
namenloſe Anaft verzerrte ihr Geſicht. ein Zittern 


ee, fanden MMEMOLTEN 
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aus feinen Einterfaffenen Papieren bearbeitet, 
durch welche zum erſten Male dem größeren Publikum intereſſante 
Einblicke in die Geheim⸗Geſchichte ner letzten Dezennien 
gewährt werden, erſcheinen gegenwärtig neben dem ſpannenden Roman 
von Balduin Möllzauſen: „Der Haushof meister“ aus 
ſchließlich im täglichen feuilleton des: 


Berliner Tageblatt. 


Allen neu binzutre enden Abonnenten wird der bis zam . November asgedruckte Theil 
des Feuilleton: gegen Einſendung der Poſt Quittung aratis und Traukse nachgeliefert. 
8 Die ſonſtige Reichhaltigkeit und die Gediezenheit des Inhalts, denen daſſe be feine großen 
Erfolge zu verdanken hat und wodurch es die 


geleſenſte und verbreitetſte Zeitung Deutſchlands 


geworden iſt — find allgemein bekonnt. 
Man »abenn»irt auf ta? „Berliner Tageblatt‘ mit feinen 3 Beiblättern: 
Illuſtr. Wis blatt „ULK , illuſtr belletr. Sonntagsblatt „Deutſche Leſehalle“, und Mit⸗ 


teilungen über Landwirthſchaft, Gartendan und Hauswirth- 
ſchaft“ für die Monate Novernber und Mesember 3 Mark 50 Pf, 


bei allen Reichz⸗Poſtanſtalten zum Preiſe von nur 


Grosse Verloosung 


von Kunst- und Werthgegenſtänden 
zum Neuban einer katholiſchen Kirche zu Stettin. 


Genehmigt durch Erlaſſe der Könial. Ober⸗Präſidien für die Provinzen Pommern, 


| Schlefien, Sachſen und Weſtphalen. 


Geſammtwerth der Gewinne 60,000 Mark. 
Preis des Looſes 1 Mark. 


1. Hauptgewinn: Ein vollſtändiges Salon⸗Mobilair nedft dazu gehöriger Leinen⸗ 


6 Einrichtung im Werthe von 000 „A 
2. Hauptgewinn: Ein Beſteckkaſten von Silber für 24 Perſonen 2100 Ak 
8. Sauen Ein filberner Tafelaufſatz mit ſilberner Schaale 900 Ak 
4. Haup De Ein Paar ſilberne Armleuchter für je 5 Kerzen 680 . 
5. Hauptgewinn: Ein ſilbernes Thee⸗ und Kaffee⸗Service 500 . 


6. Hauptgewinn: Ein Beſteckkaſten von Alfenide für 12 Perſonen 270 A 
Außerdem 2530 Gewinne in Silber und Goldwaaren, Seiden⸗ und Leinenſtoffen verſchiedenſter Art, Gardinen 
der b Teppichen, Uhren, Nähmaſchinen u. ſ. w. 
Jeder der letzten Gewinne repräſentirt einen Einzelwerth von 10 bis 150 % 
Oeffentliche Ausſtellung am 1., 2. und Ziehung am 3. Oktober 1883. 
Loos⸗Verkäufer gegen Rabatt wollen ihre Offerten ſchriftlich an das Komitee behufs Beſchaffung 
von Geldmitteln zum Neubau einer katholiſchen Kirche in Stettin, gr. Ritterſtr. 2, abgeben. 


Das Komitee. 
Griechische Weine 


wi 
* 


1 Probekiste Ceph 
it12 phalonia, 
| — laschn Corinth, 
un sten frei — zu Patras, 
19 M. 50 Pf. Santern 


Menzer, 


Ritter des Könt 


riech Erlöserordens. 
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Magdeburger Goldleiſten⸗Fabri 
C. Erdm. Schoenemann, 


Magdeburg. 
Billigſte Bezugsanelle Muſter gratis und franko. 


eckargemünd, _ & 
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noch, wis die Herzen beäugſtigte und tin freies, 
fröhliches Aufathmen verhinderte. 0 


Man war in ein Haus gekommen, deſſen Beſſtzer 
füngft der Tod durch Mörderhand ereilt hatte, und 
noch immer war das Dunkel nicht gelichtet, welches 
über der geheimnißvollen Mordthat lag. Noch 
immer befand ſich der Oberſörſter Regler im Ge⸗ 
fangniß, neuerdings war Libuſſa Braun ebenfalls 
verhaftet worden und zwar unter ſehr ſtarken Ver ⸗ 
dachts gründen, und in der Buſchmühle barten ihr 
alter Vater und ihre Schweſter muter Furcht und 
Zagen der weiteren Entwicklungen dieſes traurigen 
Falles. Endlich war auch Joſtoda in Folge einer 
von Fichtner eingereichten Anklage gefänglich einge⸗ 
zogen worden, und wenn auch Niemand unter allen 
Anwesenden Veranlaſſung fand, ihrem Schickſale 
Theilnahme zu ſchenfen, jo mußte durch den ihr 
bvorſtehenden Prozeß doch wiederum tin recht dunkles 
Blatt in der von Brauſedorf'ſchen Familiengeſchichte 
aufgeſchlagen werden. 


Brigitte hatte aus allen dieſen Gründen zuerſt 
auch gar nichis davon hören wollen, als Werner 
fie gebeten, nach Radzionka zu kommen, und fie 
hatte ihm erſt nachgegeben, als er ihr vorgeſtellt, 
daß er Felix nicht länger zurückhalten könne, nach 
der Buſchmühle zu ellen, um Gretchen aufzusuchen. 
Das wollte fie gern aue Rückſicht für Meta ver⸗ 
meiden, die es Greichen und Felix doch nicht ver⸗ 
zeihen konnte, daß Libuſſa ſich um des Letzteren 
willen in's Verderben geſtürzt hatte. Verzich tete 
Brigitte doch ſogar auf die Beſuche ihres Verlobten, 
um die Freundin nicht in Berührung mit dem 
Mann zu bringen, der die Unterſuchung gegen ihre 
Schweſter zu führen hatte, 


Die Geſellſchaft dlieb deshald auch nicht lange 
vereint, ſondern löſte ſich in einzelnen Gruppen 
auf da jedes Paar ſich ſo viel allein zu ſagen 
hatte. Fichtner nahm ſcherzend den Buſchmüller 
unter den Arm und ſagte: 


„Wir müſſen uns wohl oder übel zuſammenthun, 
Herr Piters, für uns tft bei der bunten Reihe nichts 
übrig geblieben“ 


Der Buſchmüller ſtufzte, das harmloſe Wort hatte 
ihn tief getroffen — wie balo jah er ih ganz ich 
vereinſamt; — aber auch Fichtner kam der Scherz 


| Kirchlice Anzeigen. 
Am Sonntag, den 22 Oktober, werden predigen: 
| In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8¾ Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 5 Uhr. 
| In der Jakobt⸗Kirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
Herr Prediger Göhrke um 2 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 5 Uhr. 
j Die Beichte am Sonnabend um 7 Uhr hält: 
Herr Prediger Pauli. 
In der Johausis-⸗Kirche: 
Herr Diviflonspfarrer Hoſſenfelder um 9 Uhr 
Militär⸗Gottes dieuſt.) 
Herr Paſtor Friedrichs um 10%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
derr Prediger Müller um 2 Uhr 
In ver St Pete ⸗ und Pauls⸗Firche: 
Herr Paſtor Knoblauch um 9%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
In der Getrud⸗Kirche: 
Herr Vaſtor Luckow um 9 Uhr. 
(Um 11 Uhr Wahl von 7 Aelteſten und 18 Gemeinde⸗ 
Vertretern.) 
Herr Prediger Göhrke um 5 Uhr 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Meuſtant): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
Vormittags 9½ Uhr Leſegottesdienſt. 
In der Inkas⸗Kirche: 
dern Prediger Hübner um 10 Uhr. 
(Abendmahl, Beichte um 9 Uhr.) 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde: 
Herr Prediger Hübner. 
In Torueg in Salem: 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Krummacher um 10 Uhr. 
In Torney in Beryanten; 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
In Grabow: 
Herr Prediger Mans um 10½ Uhr. 
In Zällchom: 
Derr Prediger Mans 


um 9 Uhr. 

Die Modenwelt. 
Illaſtrirte Zeitung für Totlette 
und Handarbeiten. Alle 14 Tage 
eine Nummer Pteis viertel⸗ 
jährlich , 1,25. Jährlich er⸗ 
ſcheinen: 

24 Nummern mit Tollet en und 
Handarbeiten, enthaltend gegen 
2000 Abbildungen mit Beſchrei⸗ 
dung, welche das ganze Gebiet 
der Garderobe und Leibwäſche 
für Damen, Mädchen und Kna⸗ 
ben, wie für das zartere Kindesalter umfaſſen. 
ehenfo die Lelbwäſche für Herren und die Bett⸗ und 
e ꝛc, wie die Haubarbeiten in ihrem 
ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schulttmuſtern für alle 
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
Vor zeichnungen für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Na- 
mens⸗Chiffren ꝛc 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 
N 1251 + eig — Probe⸗ 

ummern gra ranko dur e ditio 
Berlin W., Potsdamerſtraße 38. 9 


Torfstreu- Fabrik 
J. A. C. Stute. Bremen. 
Abnehmer oder Agenten gesucht. 


Maflee-Ersatz 


von Leusmann de Zabel iu Haunober 
bietet, frei von Cichorien, datelbe Beſebende und 
Ermunternde wie Bohnenkaffee und giebt dabei ein 
ſehr wohlſchmeckendes Getränt 

Denſelben empfehlen a Pfd. 40 : 
J. H. Friedrich, Rud. Giese, Heinr. North, C . 
Hoffmann, Paul Freytag, Jul. Willing, Alb, H. 
Fischer, Walter Hoffmann, B. Lieckfeldt, Julius 
Lindner, Th. Kittel, F. Wolf, H. Carnuth in Züll⸗ 
chow, H. North in Bredow. B. E. Sormann, M. 
Lindenau, Ed. Recks in Grabow, C. Schack, C. 
Koch in Grünhof. 


ME 


ſchönen, erlen Frau eine wohlbegrüntete Häuslichkelt 
aufzubauen, feine beiden jungen Fleunde ſchloſſen 
Herzene bündniſſe mit den Mädchen ihrer erſten Ju⸗ 
gendliebe; — er ſtand wie ein morſcher, entlaub⸗ 
ter Stamm und mußte ſich jagen: durch eigene 


Schuld. 
Ziemlich ein ſilbig ſchritten die beiden Männer 
neben einander her, deſto lebhafter ging es zwiſchen 


Felir und Gretchen zu. Er hatte fie in einen ent⸗ 


legenen Gang des Gartens geführt und rief, den 
mühſam bekämpften Gefühlen Worte gebend, in 
leiden ſchaftlichem Tone: 

„Endlich, endlich, mein Gretchen, find wir allein, 
und ich kann Dir danken für Alles, was Du für 
mich gethan. Greichen, das Geſtändniß unſerer 
Llebe ward uns in einem furchtbaren Augenblick 
eutriſſen, aber fie iſt darum nur um jo tiefer, echter. 
Du haſt fie mir bereits durch die That bewleſen, 
ich möchte ſie Dir vergelten durch mein ganzes 
Leben. Willſt Du die Meine werden!“ 

Das junge Mädchen ſenkte trröthend den Kopf, 
fo friſch und kick fie fein konnte jo war fie doch 
ein fein und tief empfindendes Weib. 

„Bedenle, daß ich ein armes, bürgerliches Mäd⸗ 
chen bin —“ 
werd Schnell und ſicher beſeitigt und eine gewandte 
Sprache erzielt. Methode neu. Keine Taktmethode, 
kein langſames Sprechen. Jeder wird feinem 
Uebel entiprechend behanbett. Erfolg parantirt. Zahl⸗ 
reiche Zeugniſſe von Privatpe - ſonen u Behörden ſtehen 


Einſichtnahme. Proſpekt gratis 
nen 282 = Kreutzer, Moſtock i. M. 2 


a Weingut Chäteau des Borges. 
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Th. Belle mer. w eingut»benitzer 
in Bordeaux (Frankreieh). 
Direkter Versandt rother Bordeauxweine, 
garantirt als reino Naturweine,nur aus Trauben 
gekeltert, ohne jede Beimischung, per Oxhoft 
(225 Liter) ab Bordeaux à M. 140. M. 172, 
M. 200, M. 228, M. 268, M. 300, M. 328, M. 348, 
M. 388, je nach Alter und Qualität. 
Jede Sendung, welche nicht befriedigen 
sollte bei Empfang, wird zurückgenommen. 
Zahlung nach Annahme des Weines. 
Auf Wunsch Preislisten und Muster franko 


Een M. 1 in Postmarken für das Porto. 
F 


Lampen, 


einfache und elegante Muster, unter Garantie 
des Schönbrennens, empfiehlt 


A. Toepfer, Hoflieferant, 


Munchenstrasse 19. 


— . — 
. 
Kachelöfen. 
Weiße und bunte (hellgraue) Kachelöfen 
in guter Waare und Ornamentirung ver⸗ 
kauft zu bill gen Engros⸗Preiſen um das 
Lager zum Winter zu räumen 


Die Ofen- u. Thonwaarenfabrik f U 


von 


© H. Hoefl. 


Wriezen a. O., Schützenſtr. 7/8. f 
Ausverkauf 


son Betten, Bettfedern u. Maunen 


zu edem annehntbaren Preis 


Bentlerttr 16—18. Max Borchardt, Bentlerſte 18.t—8 1 


Leicht? Rauchen Sie Lutze! 
Schlutius & Co., Bremen u. Niederlagen 


Die allſeitig gerühmten beſten 
kreuzsaitigen 


Pianinos, 


vor Nachahmung patentgeſetzlich geſchützt, 


nur allein echt zu beziehen aus der 


Fabrik E. Wilke Stettin, Marienplatz 2. 2 L 5 
’ In Grösse wie Zeichnung. Deutſche Broche aus Elfemb. kunstv. geschnitzt. 


Größte Auswahl 


aller Sorten Harmonika, 


Kinder-Instrumente, 
Se feiern u. Ttiangeln. . 


Alte Inſtrumente werden angenommen. 
Reparaturen und Stimmungen 


an Stimmen⸗ und Seiten⸗Inſtrumenten werden prompt 
ausgeführt. 


Harmonikaſtimmen à 25 Pf. 
Instrumente zum Verleihen 
ehen jederzeit zur Verfügung bei 
10 Nau, 
Frauenſtraße AA, 2 Tr. 


Her Pianinos werden ſanber geſtimmt, ſowie jede 


Reparatur an Ort und Stelle gleich angeſertigt. 
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wie mein Bruder, der ſich ja auch mit Buſchmüllers 
Lies chen verlobt hat.“ 

„Ste bringt ihm wenigſtens einen ordentlichen 
Brautſchatz zu, ich bin arm,“ flüſterte Gretchen. 

„Kind, Kind, als ob ich nicht in Dir Braut 
und Schatz bekäme,“ lächelte er, indem er ſie an 
ſich zu ziehen verſuchte. 

Sie wehrte ſich noch. 
eiaft u 

„O fi, ſprich es nicht aus, das häßliche Wort“ 
bat der junge Mann eifrig, „was find das für 
Anwandlungen bei meinem Gretchen? Das ſind 
fremde Tropfen in Deinem Blute. Dir gehört 
meim ganzes Herz, bente und immer.“ 

„Ich vertraue Dir, denn ich muß Dir ver⸗ 
trauen, wenn ich glücklich bleiben will,“ ſagte fie 
einfach. 

„Mein Gretchen,“ er umfing fie und wagte den 


„Wiiſt Du nicht 


erſten Kuß auf ihre Lippen zu hauchen, „meine, 


Geliebte, meine Braut!“ 
„Halt, halt!“ entgegntte fe, indem ſie ſich feinen 
Armen entwand, und ihre muntere Schalkhaftigkelt 


gilt von Herzen. Sein Studiergeneſſe Rerichterath! „Glücklicherweiſe habe ich Standes vorwetheile nicht „Haſt Du vergeſſen, daß ich eine Mutter habe, Es war ein ſehr durchſichtiges Brheimmiß, dal 
Müller ſtard im Begriffe, ſich an der Seite einer zu berückſichtigen,“ unterbrach er fir, „jo wenig 0 


ie doch wohl gefragt werden muß?“ 

„Ich eile morgen zu ihr.“ 

„Es wäre mir lieber, Du warteteſt noch ein 
paar Tage, alsdann findeſt Du mich bei ihr.“ 

„Du willſt wleder fort ?“ 

„Meine Aufgabe tft hier krendet, Du biſt frei, 
und den Ofeim kann ich Eurer Sorge über⸗ 
laſſen. Es wird Zeit, daß ich Peters Gaſtfrrund⸗ 
ſchaft nicht länger in Anſpruch nehme, meine An⸗ 
weſenheit in der Buſchmühle muß den anderen Gäſten 
brüdend ſein.“ 

„Du meinft Mela und den alten Braun, ich 
halte Libuſſa für unſchuldig.“ 

„Ich auch. Wunderbar, bis ſte bierher kam, 
hielt ich Me für ſchuldig, nun ich fie geſehen habe, 
nun ſie ſo muthig Zeugniß für Dich abgelegt hat, 


weiß ich, daß ſie unſchuldig iſt, und ich hoffe auch, Brüder einander in einem langen eraſten Gespräche 


die Fäden zerreißen zu helfen, die fie verſtrickt 
halten.“ 

„Du?“ 

Nahende Stimmen unterbrachen ſte. „Laß 
unſern Bund noch ein Geheimniß bleiben, bis 
meine Mutter ihn durch ihren Segen geweiht, 


brach ſchon wieder hervor, „ſoweit find wir noch flüſterte fie. 


nicht.“ 
„Weshalb nicht?“ 


Die jo ungewöhnliches Aufſehen erregende Schrift 


Herr von Bismarck und die Fortschrittspartei 


Er gab ihr das Verſprechen durch einen 
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iſt durch alle Buchhandlungen für 1 Mark zu erhalten, bei Bezug größerer Partien zu 


ermäßigten Preiſen. 


Ven der Hofweinhandlung von Chr. Reitz, Noſtock, Inhaber F. 
Geccelli, it mir eine Niederlage von Tokapyer übertragen worden, welchen 
dieſelbe, nach den bei mir zur Einſſcht liegenden Analyſen, dirckt vom Weinbergbeſitzer 


in Erdö⸗Benye bei Tokay bezogen hat. 


Der Wein tft von hieſigen Aerzten geprüft worden und offerire denſelben in 


hiesigen un 
I ungen Ind zu bezlehen 


Heintze & Blanckeriz's | 
Stahlfedern No. 176. F F- H, 


welche ihrer vorzüglichen Qualität und billigen Preise wegen bestens 
Sowohl auf den Schachteln, als auf jeder 
der Siempel der Fabrik : N 


Heintze & Blanckertz, Berlin. 


Inhaber der von Sr. Majestät dem Hochseligen Könige \ | 
Friedrich Wilhelm IV. gestifteten grossen goldenen 55 
Medaille für gewerbliche Leistungen in Preussen, sowie 4 1 “m. 


der Preis-Medaillen der Weltausstellungen in London ® 


empfohlen werden könmen. 
einzelnen Feder befindet sieh 


v. der Pa 


eee eee 


J. 1862 u. 


* empfiehlt von ihren Maschinen zum Handbetrieb: 


1) Unlversal-Handzlegelpressen. 
garn, Frankreich, England etc. 
Preis als Ziegelpresse: 


Preis: 250 Mark. — Leistung: 1 Mann 


8 


Massen etc, 
4) Drainrohr-Pressen für Röhren, 
Viele seit 20 Jahren in Betrieb, 


Ausserdem 


gen von 2000 bis 8000 Stück per Tag; 


Mit Dank angenommen und 
getragen von Ihrer Durchlaucht 
Frau Fürstin 


v. Bismarck, 


allen patriotischen 
Frauen empfohlen per Stück 
6 Mk., 6 Stück 33 Mk., 
gegen Nachnahme, bei vorher 
insend, des Betrages franko. 
Wiederverkäufern Extra-Rabatt. 


empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten 


e e ee 


riser Ausstellung 


EEE 


Berlin, S®, Wassergnune 18. 
älteste und grösste Spezialfabrik ausschliesslich für Maschinen zur 
Elegel-, Torf- und Thonwaaren-Fabriknilen, 


Kachelthon per Tag; mit Dampf- oder Göpelbetrieb über das Doppelte; auch für Kachel- 
ründer, Simse, kleine Röhren, Ziegelproben ete. . 

3) Mand-Mörtelmasehinen. Preis: 400 Mark. — Leistung: 1 Mann am Schwungrad 
Pr Stunde 1 Kubikmeter; mit Dampf- oder Göpelbetrieb über das Doppelte. — Zum Gebrauch 
auf Bauten, in Cementwaarenfabriken, zum 


6) Thonsehneider für Elegelstreicherde. 
Grösstes Lager fertiger Maschinen 

zum Mischen, Kneten und Formen plastischer und breiiger Substanzen 

im den verschiedensten Industriezweigen. 


n 


auswärtigen Schrethbwaaren- Hand-“ 


v. J. 1867. 


Neuestes Patent in Deutschland, Oesterreich-Un- 


550 Mark. — Leistung mit 1 Mann und 2 Knaben: 1500-8000 
Stück pr. Tag. — Zum Schlagen und Pressen von Mauerziegeln, Dach- und Falzziegeln aus ge- 
siimpfter Masse; zum Nachpressen von Blendziegeln, 
Schlagen und Pressen von Cementiliesen, Kalksar dziegeln, Kohlensteinen etc. 

2) amdihonschneider für Töpfer, Ofen- 


Chamotten, Platten, Simsen etc, zum 


und Thonwaarenfabriken, Hafner etc, — 


am Schwungrad bis 1 Kubikmeter blasenfreien 


Kneten und Mischen von Kohle, breilgen 


Lochziegel, Simse ete. Preis: 450 und 750 Mark. 


5) Zlegelpressen zum Pferdebetrich im Preise von 600 bis 1600 Mark mit Leistun- 
auch für Lochziegel, Röhren, Simse brauchbar. 


zum Pierde- und Dampfbetrieb. 


— 


Mit Dank angenommen und 
getragen von der Fran Hof- 
prediger 


Stöcker. 


Konservative, ehrist- 
lioh-soziale und deutsche 
Vereine 5 pCt, Extra-Rabatt. 
Von ander. Elfenbein-, Meersch - 
und Bernstein-Artikeln illustr. 
Preiscourant gratis. 


56. 


Aug. Heinemann, Berlin, Passage 


Die Faß Fabrik 


von 


Albert Glühmann, Dresden, 


Lager⸗, Gähr⸗ u. Transports 


foftagen. Pressions-Biertransportfässer fortwährend auf Lager. 


\ 


r 


N g mit 6 Tuſchen, Pinſel, Vorlage und 
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von Allen geihellt, aber auch von Allen geachm 
wurde. Nach und nach verbreitete ſich über DM 
kleinen Kreis doch eine wohlthuende Heiterkeit, me 
war wie auf einer grünen Oaſe und erfreute IP 


des beglückenden Beiſammenſeins, wenn auch 10 14 
manche Strecke beſchwerlicher Wanderſchaft vor Alu 


lag, ehe ſie das Ziel ihrer dauernden Vereinigung 
zu erreichen vermochſen. 


Ehe fie ſich trennten, führte Felix feinem Brudf | 


Gretchen doch noch als feine Braut zu, und ſie 
hatte darauf eine jo lange und angelegentlicht 


Unterredung mit dem neuen Schwager, daß Felln 


verwundert und Lieschen mit einer leichten 
wandlung von Eiferſucht zu ihnen hinüber⸗ 
ſchaute. 

Nachdem die Gäſte ſich verabschiedet, fanden dit 


gegenüber. 2 

„Joſepha ift durch Jichtner unſchädlich gemacht 
worden,“ begann Werner, „wir brauchen ihre Näht 
auf Radzlonka nicht mehr zu fürchten, und kön 
nen ohne Rückſicht darauf unſere Zulunftöplän 
entwerfen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


{Rob, Th. Schröder] 


Bankgeschäft 
Sehulzenstr. 32. STETTIN Beifschlägerstr. Ecke. 


Billige Umwechselung aller Geldsorten, Banknote 
Coupons eto. — Wechsel auf alle Börsenplätze steıs vor- 
räthig, desgleichen die couranteren Anlage-Papiere und 
alle Gattungen Prämienloose. 

An- und Verkauf aller Börsen-Effecten; Provision 
hierfür nur ¼ % incl, aller Nebenspesen. Eröffnung von 
laufenden Rechnungen. — Einlösung von Domicil-Tratten 
für Ein pro mille 


Börsen-Zeitgeschäfte zu den coulantesten Bodingungen. 


8 Billige und coulante Beleihung aller courshabenden 
dustriepaplere, pupilisrisch sichere Hypotheken ars! Ge 

spiere, pup: sichere 0 m etc, eto. 
auf kurze und lange Termine, „ 


De 
N 


rovision. 


„Für Wiederverkäufer! 
Abziehbilder-Album 
c a Dutzend 80 Pf., 


Mal- u. Zeichnen-Happe 
Kolorirbildern a Dutzend 85 Pf., 


empfiehlt a 
x . Grassmann, 
Stettin, Kirchplatz 3. 


en 3 * 


%  Hochzeitsgeschenke. 


Gelegenheitsgeschenke. 
Billige Preise. 
A. Toepfer, 


HKofeferant. Mönabhematr. 19. 


Ichmiederiſerne Grabgitter, 
Gartenzuͤnne, Thorwege elt. 


werden ſauber angefertigt bei 

Eenst Bargmamm. Schloſſermſtr. in Fiddichow 
Auch können daſelbſt Muſter in reicher Auswah 
eingeſehen werden. Er 


1 Wer Raieninehen Geflügel 
Jin guter Waare billig beziehen will, wende ſich 
Jan das Ia portgeſchäft von Mans Maler 
in Ulm a. D. Lebende Ankunft wird garantirt. 
Preis verzeichniß wird portofrei zugeſandt. 4 halb⸗ 
gewachſene Dunkelflüssler franko 7 M 
4 halbgewachſene Gelbiünnienr franto 8 A 
1 4 halbgetvachfene_ Lametta franto 9 AH 


. — — 
Das Bettfedern⸗Lager 
J. Frenger, 

Swinemünde, Lootſenſtraße 26 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 5 Pfund 
trockene, doppelt gereinigte Bettfedern Pfund A 0,85 
1,20, 1,70, 2,00, 2,50, 3,00 und 4,50, Daunen Pfun 
A 6,00. Fertige Betten Stand von 18 bis 120 
(Proben von Inlettzeug gratis und franko.) 


Der Verſandt meiner echten 


Teltower Nüben 
kann jetzt erfolgen. 
A. Dahne, Teitom. | 


2 
ür Kaulbarſe 
ſucht in Slädten, wo n eee ee 
8 . welke 
in Kamminke bei Swinemünde 


Waaren⸗Einfaufs⸗ Verein 
u Görlitz. 


Ein in allen Weinbranchen tüchkig geſchulter 
n Kellermeiſter, 


welcher als ſolcher bereits in größeren Geſchäſten fungil 
und über gute Erfolge dieſer Thätigkeit ſich gehb 
ausweiſen kann, findet bei uns dauernde Stellun 
Gehalt je nach Leiſtung. 

giſch⸗ 


| 
| 


Ich ſuche zum ſoſortigen Antrüt einen ener 

älteren Wirthſchafts⸗Inſpektor. Gehalt 450 AM 
Lehmann, 

Dom Lüskow b. Kodram⸗ 

Ein junger Materialiſt welcher gute Zeug 
beſitzt u. kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat, f 
Stellung durch die Annoncen⸗Expeditlon von A 
WW. Bernstein, Stettin. 

20 Landwirthinnen, feine Hauswädchen, Köch 
Stütze d. Hausfr., Jungfern verl. z. 2 Jan., 1 Ra 
nach ein. Rittergut verl. ſof. Fr Lotlig, Neuermark 7, 


2 


A 


